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LIEBE LESER
Ende September fand im Matth (Morschach SZ) eine Studientagung zum Thema
«Alltag im Fernsehen» statt, durchgeführt von der Katholischen Arbeitsstelle für
Radio und Fernsehen, Zürich. Unter der Leitung von Alfons F. Croci diskutierten die
Teilnehmer mit Erwin Koller und André Picard vom Ressort «Gesellschaft und
Religion» beim Fernsehen der deutschen und rätoromanischen Schweiz. Den Anstoss
zur Diskussion vermittelten Beispiele aus der Sendereihe «Menschen im Alltag»
sowie ein Beispiel aus der neuen Reihe «Frauen porträtieren Frauen», die ab Januar
1980 vom Fernsehen DRS ausgestrahlt wird. Der Tagung gelang es, den Teilnehmern

einen lebendigen, konkreten Einblick in die Produktionsbedingungen, Arbeitsweisen

und Hintergründe der Fernseharbeit zu vermitteln.
Das Besondere an der Reihe «Menschen im Alltag» (vgl. ZOOM-FILMBERATER
21/78) war, dass in diesen halbstündigen Porträts in unprätentiöser Weise Leute
vorgestellt wurden, die ohne diese Reihe vermutlich nie auf den Bildschirm gekommen

wären. Denn es handelte sich weder um internationale noch lokale Stars, es
waren keine Exoten und keine Originale und auch nicht Menschen mit ausgefallenen

Ideen und auch ohne aussergewöhnliche Berufe. Es waren Menschen wie du
und ich - Bähnler, Arbeitsvorbereiter, Magaziner, Serviertochter, Verkäuferin,
Schadeninspektor u.a. - die in ihrem Alltag porträtiert wurden. Natürlich sind
30 Minuten völlig ungenügend für das umfassende Porträt eines Menschen. Trotzdem

ist es den Filmautoren gelungen, auf unterschiedliche Weise und nicht immer
gleich überzeugend, aus Fragmenten die Konturen eines Menschen, seines Berufes
und seines Schicksals zu zeichnen.
Es ist lebhaft zu begrüssen, dass die Versuche fortgesetzt werden, dem
«Normalmenschen» und seinem Alltag einen grösseren Platz am Bildschirm zu sichern. Das
Fernsehen kann damit eine Korrektur an dem von ihm sonst vorwiegend verbreiteten

«Weltbild» anbringen, das vor lauter Repräsentanz, Ausgewogenheit und
gesellschaftlicher Fassade nur eine Fassaden- und Scheinwelt bietet. Zugleich
gewinnt das Fernsehen grössere Bürgernähe und wird dadurch auch eine Spur
verbindlicher. Allen Unkenrufen zum Trotz wurde diese Tendenz auch vom Publikum
honoriert, indem nach der vierten Folge der ersten Serie die Einschaltquoten höher
kletterten als bei herkömmlichen Familienserien. André Picard und seine Mitarbeiter

durften mit gestärktem Rücken daran gehen, eine Fortsetzung, eben «Frauen
porträtieren Frauen», in Auftrag zu geben. In sechs Filmen werden Durchschnittsfrauen

von der pensionierten Putzfrau bis zur Leiterin eines mittleren Supermarktes
porträtiert. Wie das vorgeführte Beispiel zeigte, verdienen diese Beiträge erhebliches

Interesse und dürften Anlass zu einigen Diskussionen geben, da sich die
Filmautorinnen jeweils mit der Porträtierten weitgehend zu solidarisieren scheinen,
sodass diese Filme einen feministischen Touch aufweisen können, der männliches
Selbstbewusstsein erheblich anzukratzen vermag.
Der Hit der Tagung war jedoch eine Sendung, die das Fernsehen DRS bisher nicht
auszustrahlen wagte. Um von einer breiteren Öffentlichkeit herauszubekommen,
welche Folgen die TV-Ausstrahlung für die Beteiligten hatte, lud das Fernsehen
einige der Porträtierten, der Filmautoren und drei Medienkritiker zu einer Diskussion
ins Studio. Die Aufzeichnung ist für das Schweizer Fernsehen geradezu sensationell:

Für einmal liess man die Masken fallen, es brachen Fassaden zusammen, man
war nicht nur nett zueinander, sondern wurde böse und verlor die Nerven. Man
hatte wirkliche Menschen vor sich, nicht nur Träger einer Rolle. Schade, dass die
Verantwortlichen der Mut verliess, die Aufzeichnung zu zeigen. Denn zu allem war
es auch noch eine höchst unterhaltende Sendung.

Mit freundlichen Grüssen
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